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Der türkisch -bulgarische Vertrag
Der neue Bundesgenosse
* Die Neuorientierung der Verhältnisse auf dem Balkan

hat begonnen. Aus all den vielen Angeboten, Versprechungen und
Drohungen, die England so reichlich in den Falten seiner Toga
verbarg, ist der Anschluß , Bulgariens an die Türkei
und damit auch an die Zentralmächte zum Abschluß gelangt. Langer
Zeit hat es bedurft, manchmal schien ein gutes Ende ausge¬
schlossen, aber der gute Wille auf beiden Seiten hat eine glück¬
liche Lösung zuwege gebracht. Es ist ein Abkommen getroffen wor¬
den, und wie bei jedem Abkommen bedarf e$ der Nachgiebig¬
keit bei beiden Parteien.  Bulgarien mag es schwer ge¬
fallen sein, auf Kirkilisse zu verzichten und nicht minder schweren
Herzens haben die Türken das Gebiet an der Maritza abgetreten.
Indes die Hauptsache ist, daß dieses Bündnis zustande gekommen
und, wenn auch nicht unterzeichnet, so doch unumstößlich zu sein
scheint. Und zu gleicher Zeit, da uns der Draht von dem Ab¬
kommen Kenntnis gibt, vernehmen wir aus Athen , daß alle
Vorschläge des Vierverbandes dort kurzer Hand
zurückgewiesen  wurden . Englands Druck auf Griechenland
hat versagt, und selbst Veniselos wird es sich doppelt und drei¬
fach überlegen, ehe er ohne Erröten den Spuren des Dierverbandes!
folgt Und das Land in das tiefste Unglück hineinschleudert. Die
Verhältnisse sind jetzt geklärt, Nachdem' Bulgarien sich auf die
Seite der Türkei geschlagen hat, mag Rumänien tun, was ihm
beliebt. Der bulgarische Kriegsininister erklärt gleichzeitig mit Ab¬
schluß des Bündnisses, daß die Armee vollkommen bereit
und in einem Zustande sei, der den Erfolg sichere.

Friedenszeiten weite Handelsgebiete erschloß, während es im
Kriege Rußland die Ein- und Ausfuhr abschneidet. Nun ist Bul¬
garien hinzugetreten. Nun bedarf es noch der Korrektur, damit
die G r en ze n d es b u l ga r i schen R eich es si chb i s O e ste r -
reich - Ungarn erstrecken  und dann ist das erfüllt, was
hervorragende Wirtschaftspolitikerseit Jahren fordern: Eine ge¬
sicherte Verbindung von der Nordsee zum Persi¬
schen Meerbusen und damit zum Indischen Ozean.
Das ist ein Triumph , wie wir ihn bisher selten in der Geschichte
erlebt haben, der umso größer zu veranschlagen ist, als es ja
Englands Wunsch und Wille war, uns durch' diesen Krieg auf
handelspolitischen Gebieten vollständig einzuschnüren.

Doch wir haben uns in die Zukunft verirrt . Der Krieg regiert
die Stunde und da fragen wir, was der An schl u ß B u l g a r i en s
für uns bedeutet.  Nun , Bulgarien zählt auf einem Flächen¬
inhalt von 114000 Quadratkilometern rund 5Millionen Ein¬
wohner.  Die Kriegsstärke seines Heeres beträgt 215 000 Mann.
Eines Lobes für Bulgarien bedarf es nicht. Die ganze Welt er¬
kennt an, daß das tüchtigste Volk auf dem Balkan die Bulgaren
sind, und daß ihr Heer das Rumäniens zum mindesten erreicht,
wenn nicht gar übertrifft . Bulgarien ist der Schlüssel des Balkan
und nicht umsonst haben die Engländer ihr ganzes falsches Wohl¬
wollen diesem Volke gegenüber an den Tag gelegt. Jetzt ist Ru¬
mänien kalt gestellt. Entweder muß es in resignierter Neutralität
verharren, was ihm für die Zukunft wenig Nutzen bringen würde,
oder aber es muß Anschluß an den Vierverband suchen, um sein
Schicksal schnell zu besiegeln oder drittens es wählt den klügsten
Teil und  hilft mit dabei, den Russen den Todesstoß zu versetzen.

Maritza - Ufer.  Die stelle türkisch-bulgarische Grenze läuft
also längs des Tuduscha-Flusses vis zu dessen Mündung in
die Maritza , sodann längs der Maritza und hier etwa von
Külele -Burgas oder Dimotika, ungefähr 15 Kilometer östlich
der Maritza.
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Bulgarien im Anschluß an die Türkei und die Zentralmächte!
Noch bedarf das hocherfreuliche Bild einer -Korrektur, die selbst¬
verständlich bei einem glücklichen Friedensschlüsse kommen wird,
Es fehlt einedirekteVerbindungüberWien , Buda¬
pest nach B ulgari en und Ko nstan tin opel.  Zwischen
Oesterreich-Ungarn und Bulgarien liegt eine Fläche von hundert
Kilometern, die rechts der Donau von Serbien und links von Ru¬
mänien beherrscht wird. Die Donau ist nicht frei,  da sie
von Serbien gesperrt wurde. Es liegt auf der Hand, daß für die
Zukunft hier eine Aenderung notwendig ist, Wir haben Verbindung
mit dem Osmauentum gesucht, um über Konstantinopel unsere
Wirtschaftsbeziehungen nach Kleinasien zum Persischen Meerbusen
auszubreiten. Ueberall sonst in der Welt suchte nämlich Englands
Macht uns die Tore zu versperren, und nur der Weg über Kon¬
stantinopel gab Uns die Möglichkeit, unserem steigenden Handel
und .unserer steigenden Industrie neue Schwingen zu verleihen.
Wenn wir heute ein Bündnis mit der Türkei haben, so verdanken
wir das gewiß in erster Linie der Tatsache, daß die Türkei der
ganz zutreffenden Ansicht ist: Ohne die Zentralmächte sind wir
in wenigen Jahren aus Europa hinausgedrängt und auch in Asien
werden wir unter Englands Herrschaft ein kummervolles Ta^
sein führen. Aber andererseits wußten wir Deutsche auch, daß
ein Bündnis mit dem „kranken Mann am Bosporus " uns in

- -- -- -
Es mag entscheiden wie es' will , die Lage ist jetzt geklärt und jeder
Zweifel für die Zukunft ist gesunken. Ein neuer Bundesgenosse
ist uns erstanden, ein Volk, dessen Tüchtigkeit wir stets anerkannt
haben und dem von den Deutschen schon früher viel Wohlwollen
entgegengebracht wurde. Wir haben Bulgarien finanziert, wir
haben sein Heer ausgebildet und wir haben sein Wirtschaftsleben
mit aufbauen helfen. Der Anschluß an die Türkei ist 'der Lohn
für diese.Arbeit gewesen. Zar Ferdinand,  ein Sproß des
Hauses Sachfen-Koburg und Gotha hat seinen Untertanen neue
Wege gewiesen. Nun steht er da, nicht ein schwankes Rohr, das
leder Sturm zerknickt, sondern eine feste Säule in dem poli¬
tischen Gebilde der Zukunft,  das sich schon vor unseren
Augen ab hebt. Verkündet der Mund der Glocken den Frieden, dann
wird Sofia mit zu den Zentren des wirtschaftlichen und politischen
Lebens gehören, während die Hauptstadt des einen oder anderen
Volkes verödet, da es nicht erkannte, welches das Gebot der
Stunde war,

*
Der türkisch-bulgarische Vertrag

Am Samstag sind die türkisch-bulgarischen Verhanülun-
gcn abgcschlossen  worden . Die Vereinbarungen wurden,
wahrscheinlich am Freitag , in Konstantinopel unterzeichnet.
Bulgarien verzichtet auf Kirkilisse  und erhält
dafür Karagatsch und von einem gerv" sen Punkte ab beide

Vor Brest -Litowsk
Großes Hauptquartier,  24 . Aug . (Amtlich.) *

Westlicher Kriegsschauplatz:
Während ihres gestrigen Besuches vor Zeebrügge gab die

englische Flotte etwa 88—70 Schutz auf unsere Küstenbe¬
festigungen ab. Wir hatten durch diese Beschießung den Ver¬
lust von einem Toten « nd sechs Verwundeten zn beklagen.
Außerdem wurden durch zu weitgehende Geschosse noch drei
belgische Einwohner  verletzt . Sachschaden ist nicht an¬
gerichtet.

In den Vogesen,  nördlich von Münster , ruhte tags¬
über der Kampf. Am Abend griffen die Franzosen abermals
unsere Stellungen am Barrenkopf und nördlich davon an.
Der Angriff wurde zurückgeschlagen: eingedrungene schwache
Teile des Feindes ans unseren Stellungen geworfen . Einige
Alpenjäger wurden gefangen genommen . Bei den gestern
gemeldeten Kämpfen ist ein Grabenstück am Barrenkopf in
Feindeshand geblieben.

Bei Loo,  südwestlich von Dixmuiden , wurde vorgestern
ei» französischer Doppeldecker durch eines unserer Kampfflug¬
zeuge abgeschossen.

, östlicher Kriegsschauplatz:
feeresgrnppemarschalls von Hindenburg

Nördlich des Njemen  keine Berändernng.
Aus der übrigen Front der Heeresgruppe wurden Fort¬

schritte gemacht. Bei den Kämpfen östlich und südlich von
Kowno  nahmen unsere Truppen nenn Offiziere und 28 00
Mann gefangen  nnd erbeuteten acht Maschinengewehre.

feeresgrnppe-marschalls Prinz Leopold
von Bayern

Aus den Höhen nordöstlich von Kleszczele und im Wald-
gebiet südöstlich dieses Ortes wurde der Gegner gestern von
unseren Truppen ernent geworfen . Die Verfolgung nähert
sich dem Bialowieska -Forst. Der Feind verlor über 48 8 8
Mann  an Gefangenen «nd nenn Maschinengewehre.

feeresgrnppe-marschalls von Mackensen
Vor dem Angriff , - er über die Pnlwa « nd südöstlich der

Pnlwamündnng vorgehenden deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen räumte der Feind seine Stellung . Die
Verfolgung ist im Gange . Auf der Südwestfront von Brest-
Litowsk  wurde die Höhe Kopytow gestürmt . Unsere dnrch
das Sumpfgebiet nordöstlich von Wlodawa  vordringendey
Truppe « verfolgten den gestern geworfene « Feind.

Ober ste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht

Amtlich wirdWi e n , 24. Ang. (W. T.-B. Nichtamtlich.)
verlantbart , 24. August 1915: ,

Russischer Kriegsschauplatz:
Der nordwestlich Brest-Litowsk Widerstand leistende

feind wurde gestern in der Gegend von Wierchowice und
Uasno neuerlich geworfen und zum Weiche« gezwungen . Die

Zahl der von der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand in
den letzte« Kämpfen eingebrachten Gefangenen beläuft sich ans
vier Offiziere und 130 « Mann.

Nordöstlich von Wlodawa habe« unsere Verbündeten den
Gegner abermals znrückgedrängt und Raum gewonnen.
Oesterreichische, ungarische und deutsche Reiterei der Armee
des Feldzengmeisters Puhallo zog in der Verfolgung des
Feindes in Kowel ein «nd rückt weiter nordwärts vor . Jy
Ostgalizien herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Südflügel der küstenländischen Front kämpfte gestern

unsere schwere Artillerie feindliche Geschütze an der Sdobba-
Mttndnng nieder . Weiter wurde eine italienische Strand-
vatterie bei Golametto in einen Trümmerhaufen ver¬
wandelt.

Gegnerische Infanterie , die sich gegenüber unserer Stel¬
lung auf der Höhe östlich Monfalcone festgesetzt hatte , räumte
ihre Gräben fluchtartig vor unserem Geschützfener.

Oestlich Polazzo wiesen unsere Truppen zwei schwache
Vorstöße , bei San Martina drei bis nahe an unsere Kampf¬
front herangetragene Angriffe blutig ab; ebenso scheiterte
abends ein Vorstoß stärkerer feindlicher Kräfte gegen den Tol-
meiner Brückenkopf.

Im befestigten Raum von Flitsch und Raibl schiebt sich
nun die gegnerische Infanterie stellenweise näher an nnsere
Linien heran . Nnsere Werke ans der Hochfläche von Lavarone
und Folgaria standen gestern wieder unter lebhaftem Geschütz-
scuer.
° - Stellungen am Stilfser Joch beginnt diefeindliche Artillerie z« schießen.

Die russische Katastrophe
Die Deutschen Herren der Lage

L o n d o n,  24. Aug. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Morning Post" schreibt: Durch die
Einnahme von Nowo-Georgicwsk haben die Deutschen die
Eroberung der Weichsellinie vollendet,  ein¬
schließlich von Ossowice wird sie sie bald zu Herren der Narew-
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Bobr -Linie machen . Es wäre nutzlos , zu leugnen , daß die
Deutschen Herren der Lage  sind . Es ist notwendig,
der Tatsache ins Auge zu sehen, daß der Verlauf der Ereignisse
für geraume Zeit von ihrer Initiative abhängen wird , solange
die Alliierten unfähig sind, frische Streitkräfte zu mobilisieren,
die Verluste an Gewehren und anderem Kriegsmaterial zu er¬
setzen und ihre Artillerie und Munition auf den gleichen
Stand wie die der Gegner zu bringen . Diese Tatsachen sind
jetzt allgemein anerkannt . Die Deutschen sind der Unüber-
wtndlichkeit ihrer Westfront sicher. Der militärische Mitarbei¬
ter erklärt cs für bedauerlich , daß in Rußland der Eindruck
zu bestehen scheine, daß die Alliierten im Westen nicht den ge¬
bührenden Anteil an den Lasten der Kriegführung auf sich
nehmen und zählt auf , was die Alliierten im Westen und an
der italienischen Grenze geleistet hätten.

Die „Seeschlacht" bei Riga
Berlin,  24 . Aug. (28. T. B. Nichtamtlich.) Aus zuständiger

usuelle erfahren wir : In den letzten Tagen werden von russischer
und englischer Seite über die Vorgänge im Rigaischen
Meerbusen  vom 16. bis 21. August, die mit der Vertreibung
der russischen Streitkräfte ihren Abschluß fanden , wahrheits¬
widrige Nachrichten  veröffentlicht . Es ist von einer großen
Schlacht die Rede, und es wird behauptet , die Russen hätten einen
großen , glänzenden Seesieg erfochten und die Deutschen vertrieben,
nachdem sie ihnen schwere Verluste beigebracht hätten . Ohne auf
alle Einzelheiten der russischen Lügen einzugehen , sei folgendes
ausdrücklich nochmals festgestellt : 1. Die in den Rigaischen Meer¬
busen vorgedrungenen deutschen Seestreitkräfte fanden dort nur
leichte russische Kräfte vor,  die teils vernichtet,  teils
vertrieben  wurden . Von einer großen Seeschlacht kann somit
gar keine Rede sein. 2. Deutsche Verluste  sind außer den
in den amtlichen Berichten veröffentlichten nicht eingetreten . Kern
größeres Schiff , kein Kreuzer ist gesunken oder
ernstlich beschädigt.  Alle russischen Meldungen , dre anderes'
berichten , sind erfunden . 3. Von dem Abschlagen eines Landungs¬
versuches bei Pernau  kann nicht die Rede sein ; ein solcher ich
weder begonnen worden , noch war er beabsichtigt. Die Torpedo-
bootsflvttille , die hier erschien, hatte den Zweck, die Sperrung des
Hafens zu decken. Hierbei entwickelte sich ein Geschützkampf mit
den Hafen- und Fcldbatterien , bei dem eine Hafenbatterre
zum Schweigen  gebracht , die Feldbatterien mit gutem Er¬
folg beschossen wurden . Ein russischer Dampfer  und sechs rus.NI che
Segelschiffe  wurden außerdem aufgebracht und versenkt.
4. Die von den Russen angeblich erbeuteten Schiffe sind Dampfer,
\ie von uns zur Sperrung von Fahrstraßen versenkt  werden.

Die Rüsten räumen Brest -Litowsk
Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der Sonderberichterstatterdes

Daily Chronicke" meldet, daß die Russen jetzt in fliegender Ecke ihre
Vorräte  an Lebensmitteln, Waffen Uno Kriegsbedarf aus Vrest-
Litowsk wegschasfen  und sich anschicken, die Festung zu raumen.

Die Schlacht von Longwy
Saarbrücken,  24 . Aug . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Die

Saarbrücker Volkszeitung " meldet : , ^ .
Der Kronprinz  hat am 22. August folgenden

Armeebefehl  erlassen : „Heute jährt sich zum ersten Mal
der Siegestag der Schlacht von Longwy.  Welch
fchicksalschweres Jahr ist vor unseren Augen dahingerauscht,
seit auch wir dabei sein durften , wie die deutschen Heere über
die festungsbewehrte Grenze Frankreichs drangen . In unge¬
stümer Angriffsfreude schirmten sie Hof und Herd der heimi¬
schen Scholle . Uns trieb eine Welt begehrlicher Feinde mit
allen Schrecken heutiger Kriege in die blühenden feindlichen
Lande . Wer jene heißen Augusttage inmitten der 3. Armee
miterlebt hat , wo wir , siegessicher, den Franzosen die
deutsche Ueberlegenheit  so schlagend zum Bewußtsein
brachten , dem werden sie unvergeßlich bleiben . Nicht minder
unvergeßlich aber bleiben auch die langen , bitterschweren Mo¬
nate , in denen wir nicht mehr löslichen , wo wir uns in heili¬
gem Zorn im Feinde festgebissen hatten . Dem freudigen Leben
stolzer Angriffsschlachten folgte unsere entsagungsreiche.
Verteidigung:  unser Maulwurfskrieg , mit dem wir die
in ohnmächtiger Wut anstürmenden Feinde in unzerreißbare
Fesseln schlugen und nur so den unvergleichlichen Siegeszug
unserer Brüder im Osten ermöglichten . Aber wie bei einem
Vulkan unter dünner Decke das unbändige Element sich reckt
und dehnt , bis mit Gewalt durchbrechend seine Kräfte frei
werden , so warten wir in ungebrochener Kampfeslust auf den
Tag , wo der Kaiser auch uns zu neuem Angriff ruft : Heraus
aus den Gräben und Stollen , hinein in den Krieg , wie wir
ihn lieben ! Gebe Gott , daß bald der Tag erscheine. Frank¬
reich soll sie wiederkennen , die Sieger von Longwy !"

Der Kaiser hat aus Anlaß des Jahrestages der Erobe¬
rung von Longwy an den Kronprinzen folgendes Telegramm
gesandt:

„An diesem Tage jährt sich die Erinnerung an die Schlacht
von Longwy , in der sich die 5. Armee unter Deiner Führung
in mächtigem Ansturm den Weg in Feindesland bahnte . Von
Erfolg zu Erfolg schritt sie dann , bis sie zur Erfüllung ihrer
Aufgabe , die Verbindung des Westheeres mit der Heimat zu
sichern, in die Gegend nördlich von Verdun gewiesen wurde.
Deine Armee  hat diese ihre Aufgabe in vollkommen-
ster Weise erfüllt  und dadurch mit die Grundlage für
unsere Siege im Osten geschaffen. Niemals ist in ihr während
der langen schweren Zeit der Angriffsgedanke erloschen . Nir¬
gends haben sich zähe Tapferkeit , unbeugsamer Wille , den
Feind niederzuringen , Sorge für den Untergebenen in gleicher
Weise betätigt als während der mühseligen , an stillem Helden¬
tum überreichen Argonnenkämpfe.  Für solche Leistun¬
gen Dir und Deiner Armee meinen Dank  und meine An¬
erkennung  zu sagen , ist mir ein Bedürfnis . Als äußeres
Zeichen verleihe ich Dir den Orden Pour le märite.

Wilhelm I . R."

Der - Zeppelinangriff auf London
Basel,  24 . Aug. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Ein aus London

hierher zurückgekehrter Mitarbeiter der „Nationalzeitung " be¬
stätigt , daß der Angriff der Zeppeline auf London
beträchtlichen Schaden  angerichtet hat . namentlich in dem
Viertel der Docks im Osten, wo eine Anzahl von Häusern zer¬
stört worden sei. An jenem Abend habe man in diesem Viertel
überall den Schein brennender Häuser gesehen. Die Bewohner
hätten die Zeppeline nicht gesehen, da die Stadt verdunkelt war;
pur das Surren der Propeller habe man gehört.

Feindliche Flieger über Offenbnrg
Berlin,  24 . . August. (W. T . B. Amtlich.) Gestern abend

warf ein feindlicher Flieger Bomben auf 'die außerhalb des Operations¬
gebietes gelegene Stadt Ofsenburg. Es wuvde nur unbedeutender Sach¬
schaden verursacht. 12 Zivilpersonen  wurden zumteil schwer
verletzt.

Weittragende Geschütze auf unseren O-Booten
Rotterdam,  23 . Aug. Die „Nieuwe Rotterdams che

Courant " meldet aus ' London , daß nach dort umlaufenden Ge¬
rüchten der englische Dampfer „Caber" auf eine Entfernung von
6000 Meter durch Geschützfeuer eines deutschen U-Bootes vernichtet
morden sei. Danach scheine sich das kürzlich auftauchende Gerücht
zu bewahrheiten , daß die deutschen U-Boote mit neuen weit-
tragenden Geschützen größeren Kalibers ausgerüstet worden seien.

Gegen die Wehrpflicht in England
London,  24 . Aug. Die Seemannsgewerkschäft erhob scharf

gegen die Einführung der Wehrpflicht Einspruch.
Aus belgischen Archiven

Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" hat ihre Artikelreihe über
die in belgischen Archiven gefundenen Berichte der belgischen Gesandten
beendet. Tie heute veröffentlichten Schriftstücke umfassen die Zeit vom

7. November 1913 bis 2. Juli 1914. Sie beginnen mit einer Charakte-
ristik der Politik Greys und schließen mit der Erwartung, daß Rußland
sich nicht auf die Seite der Königsmörder von Serajewo stellen werde.
Mle zwischen beiden Taten liegenden Ereignisse, die Bemühungen der
Ententemächte, die Einkreisung Deutschlands und seines österreichisch-un¬
garischen Verbündeten znm Wschluß zu bringen, die Triplcentente durch
Heranziehung der Mächte zweiten Ranges zu erweitern und sich mili¬
tärisch zu Wasser und zu Laude in übermächtigerStellung den beiden
isolierten Zentralmächten entgegenzuwerfen, werden von den belgischen
Gesandten mit Besorgnis verfolgt. Graf Lalding läßt keinen Zweifel dar¬
über, daß er in dem politischen Programm Greys eine Gefahr für die
schwachen Staaten sieht.

Hohe Verluste an den Dardanellen
Basel,  24 . Aug. (W. T. B. Mchtamtlich.) Nach einer Meldung

der „Nationalzeitung" stellt ein Sonderbericht von den Dardanellen
fest, haß die Türken nicht an Mun itio nsmangel  leiden. Tie
Heftigkeit ihres Feuers nehme vielmehr von Woche zu Woche zu. Tre
Landuugsstellen am Kap Hellas und bei Sedd-ül-Äahr seien fortwährend
unter dem Kreuzfeuer der asiatischen und der europäischen Batterien, sodaß
die Alliierten außerordentliche hohe Verluste  erlerden.

Der Pour le rnörite für Kronprinz Rupprecht
München.  23 . Aug. Der deutsche Kaiser hat dem Kron¬

prinzen Rupprecht von Bayern den Orden .Piour le merite verliehen.
Aus einem Feldpostbriefe

Aus dem W e st e n. Gestern , am 22. 8., feierten wir
den Jahrestag der Schlacht bei B e r t r i x. Sämtliche noch im
Regimente anwesenden Mitkämpfer mit ihren Zug - und
Kompagnieftthrern waren um 12 Uhr zusammengetreten.
Der Regimentskommandeur hielt eine Ansprache und zu
Ehren der gefallenen Helden spielte die Musik bei abgenomme¬
nem Helm „Ich hatt ' einen Kameraden ". Dann wurden noch
Beförderungen und Auszeichnungen bekanntgegeben , worauf
ein Parademarsch folgte . Nachmittags war eine gemütliche
Feier.

Deutscher Reichstag
Berlin,  24 . Aug.

Ter Antrag auf Vertagung des Reichstages bis zum 30. No¬
vember 1915 wird ohne Debatte angenommen . Die Beratung über
die von der Budgetkommission gestellten Resolutionen und An¬
träge betr.

Ernährungsfragen
wird fortgesetzt.

Unterstaatssekretär Michaelis : Es sind gestern hier vom
Abg. Dr . Pfleger Klagen gegen die Kriegs -Getreidegesellschaft
erhoben worden , gegen die ich Stellung zu nehmen habe. Der
Abg. Dr . Pfleger hat neben anderen Klagen die erhoben , daß die
Anstellung in der Gesellschaft eine Art Versicherung gegen den
Schützengraben bilde . Die erhobenen Vorwürfe hätten zunächst
in der Kommission vorgebracht werden sollen . (Zurufe im Zen¬
trum : Ist geschehen und auch bestätigt .) Unzuträglichkeiten sind
in dieser Richtung allerdings hervorgetreten . (Hört , hört !) Es ist
selbstverständlich, daß 'bei einer derartig großen , plötzlich not¬
wendig gewordenen Organisation das große Personal ' zusammen¬
gewürfelt wird . Das Personal ist dann fortgesetzt gesiebt worden.
Wir sind auch angegriffen worden , weil wir die Inden bevorzugten.
Es ist doch klar, daß ich«beim Getreidehandel um die Getreide¬
händler nicht ' herumkomme , und wenn das nun jüdische Herren
find , so hat das doch nrit der Kriegsgetreidegesellschaft nichts zu
tun . Die ganze Geschäftsführung der Kriegsgetreidegesellschaft steht
Ihnen offen, aber Die müssen mir die große Aufgabe , die vor
uns steht, lösen helfen und dürfen mir die Leute , die an der
Lösung Mitarbeiten , nicht vergrämen . Ich bitte Sie um Gerechtig¬
keit. (Bravo !)

'Abg. Dr . Ssiah » (Zentr .) : Der Herr Unterstaatssekretär
würde die Rede, die er eben gehalten hat , nicht gehalten haben,
wenn er den Kommissionsverhandlungen beigewohnt hätte . 'Denn
dort hat der Kriegs minister  die vom Abgeordneten Dr.
Pfleger aufgestellten Behauptungen auf eine Anfrage als im
wesentlichen richtig b estätig  t . (Sehr richtig !) Im übri¬
gen hat der Herr Unterstaatssekretär durch seine heutigen ziffern¬
mäßigen Angaben lediglich diese Behauptungen als zutreffend be¬
stätigt . Denn von den 624 männlichen Angestellten sind 425 von
der Kriegsgetreidegesellschast reklamiert worden , und darunter
befanden sich nur 17 militärdienstuntaugliche , während 408 mili-
tärtauglich waren . (Hört , hört !) Ich glaube , es genügt , diese
Tatsache festzustellen. Es,g >ibtHn Deutschen Reich keine einzige
Behörde , die das getan hat.

Unterstaatssekretär Michaelis : Ich mutz mir eine Richtig¬
stellung gestatten . Man muß unterscheiden zwischen dem, was der
Kriegsminister aufgrund von Denunziationen getan hat und
zwischen dem, was systematisch zwischen uns und- dem General¬
kommando vereinbart worden ist. Der Kriegsminister wird be¬
stätigen , daß die überflüssigen Leute aus dem Bestände unseres
Personals ausgesondert worden sind.

Abg. Wamhoff (natl .) : Wir sind ebenso wie die anderen
Parteien damit einverstanden , daß alle diejenigen Personen be¬
straft werden , die mit dem Brotgetreide Wucher treiben . Jnbezug
auf die Viehzucht  hat die deutsche Landwirtschaft Großes ge¬
leistet. Die 'Kraftfuttermittelversorgung muß aber besser organi¬
siert werden . Bei der Massenschlachtung von Schweinen sind leider
nur die Theoretiker , nicht aber die praktischen Leute gehört worden.

Staatssekretär Dr . Delbrück : Ich bin genötigt , im In¬
teresse der schwer angegriffenen Beaniten der Kriegsgetreidegesell-
schüft noch einmal das Wort zu nehmen . Die Angelegenheit ist in
der Kommission zur Sprache gebracht worden , nicht zum Thema
Kriegsgetreidegesellschast , sondern 'Kriegsministerium . Daraus ' er¬
klärt sich, daß die Vertreter der Kriegsgetreidegesellschast .Und
ich nicht zugegen waren . Die Kriegsgetreidegesellschast ist zu An¬
fang des porigen Winters gegründet worden , als die Mannschaftsf¬
ansorderungen der Heeresleitung nicht so groß waren wie heute.
Es ist vollständig verständlich, daß man bei der Riesenarbeit der
Kriegsgetreidegesellschaft genommen hat , wen man bekam. Die
mühsam eingearbeiteten Beamten konnten nicht plötzliche abgegeben
werden , sie können nur allmählich abgeschoben werden , und das
geschieht auch. (Sehr richtig ! links .) Täglich werde ich von In¬
dustrie und Landwirtschaft um Befreiung Militärpflich¬
tiger  gebeten , die für Kriegslieferungen oder die Volksernährunjg
unbedingt unabkömmlich sind. Das ist auch ganz erklärlich . (Bravo !)
Gegen den Vorwurf , die Kriegsgetreidegesellschaft sei eine Ver¬
sicherung gegen den Schützengraben, muh ich sie mit aller Ent¬
schiedenheit in Schutz nehmen. (Lebhaftes Bravo links .)

Abg. Dr . Shahtt (Zentr .) : Der Kriegsminister hat in der
Kommission nichts davon gesagt, daß seitens der Kriegsgetreide-
gesellfchast selbst eine Untersuchung veranlaßt worden sei. (Staats¬
sekretär Dr . Delbrück: Er konnte es auch nicht wissen.) Zahlen hat
der Kriegsminister bei der Gelegenheit auch nicht mitgeteilt . Im
übrigen bleibt die Tatsache bestehen, daß von den 625 Angestellten
nur 17 als kriegsuntauglich festgestellt worden sind.

Abg. Koch (F . Vp>.) : Man sollte doch alles vermeiden , was
das Verhältnis zwischen Produzenten und Konsumenten noch zu
verschärfen geeignet ist. Wenn uns genügend Kraftfutter¬
mittel  zur Verfügung ständen, so würden wir auch genügend
Vieh mästen können. Redner polemisiert (auf der Tribüne schwer
verständlich) in längeren Ausführungen gegen den Frhrn . v. Gamp.

Oberst von Weisberg : Es ist gesagt worden , der Kriegs¬
minister habe, als er eine ärztliche Untersuchung der Beamten der
K.-G . angeordnet und durchgeführt hat , nicht gewußt , daß die
K.-G. von sich aus bereits mit dem Stellvertretenden General¬
kommando des 3. Armeekorps in Verbindung getreten sei, um eine
systematische Bereitstellung von Heerespslichtigen herbeizuführen.
Im Namen des Stellvertretenden Kriegsministeriums kann ich
nur sagen, daß dies zutrifft.

Unterstaatssekretär Michaelis , Wenn eine Reihe großer
Mühlen  hohe Dividenden hat ausschütten können, so handelt
es sich um die Eescheinung von Betriebsergebnissen , die vor der
Inkraftsetzung der K.-iGi von diesen Mühlen erzielt worden tzind.

__ Mittwoch» 25 , femflutt1>1»
Die Spannung zwischen Getreidepreis und MehlpreiS ist in Kriegs¬
zetten naturgemäß eine höhere «As! iU normalen Zeiten . Unbe--
rechtigte Bevorzugung durch die K.M ist aber nicht erftflgt.

Abg. Behrens Wirtfch. Bgg.) : Im allgemeinen kann man
sagen daß die wirtschaftlichen Fragen , die zu lösen wären,
während des Krieges gut gelöst worden sind. Die Landwirtschaft
hat Großes gemistet, aber auf die Arbeiterorganisationen hat man
bei der Organisierung der wirtschaftlichen Fvagen nicht genügend
Rücksicht genommen . >

Abg. Dr . Pfleger (Zentr .) : Von glaubwürdiger S ^ite sind
mir die vorgetragenen Informationen zugegangen . Der Kriegs¬
minister hat sie in der Kommission als ' im wesentlichen richtig
anerkannt , ohne selbstverständlich, wie ich, (Kenntnis zu haben,
daß die Kriegsgetreidegesellschaft ihrerseits Verhandlungen an¬
geknüpft hatte , um die diensttauglichen Angestellten abzustoßeu.
Ueber diesen Punkt waren der Kriegsminister und ich nicht
unterrichtet.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) : In 'jeder neuen -Gesellschaft
tauchen schwere Zeiten auf , zu deren Ueberwindung Sachver¬
ständige notwendig sind , die natürlich den Lieferanten höchst unan¬
genehm sind. Daher die Gegnerschaft . Es' kann nicht ausbletben,
daß Leute in den Werkstätten und Bureaus bleiben , die eigentlich
an die Front gehören . In der Rüstungsindustrie wird es noch
mehr der Fall sein. Sie werden auch besser dort zu verwenden
sein, wo es sich darum handelt , die Wehrfähigkeit und Ernährung
des Volkes sicherzustellen. Die Teuerung  trifft hauptsäch¬
lich die minder bemittelten Klassen. Sie muß deshalb mit allen
möglichen Mitteln beseitigt werden . Vor allem muß deshalb die
Regierung darauf achten, daß Mißstände nicht wieder einreißen,
und sie muß jeder Preistreiberei von Anfang an mit den schärfsten
Mitteln begegnen . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Hierauf wird die Weiterberatung aus Mittwoch 2 Uhr ver¬
tagt . Schluß nach 6.45 Uhr. '

Auszug aus der amtl . Verlustliste
_ Nr . 308

3. Garde - Regiment zu Fuß.
Heiderich, Joseph (Freilingen ) lvw. — Hasselbach, Wilhelm

(Attenhausen ) schw. VW. — Reinhart , Karl (Griesheim ) lvw.
Reserve - Infanterie - Regiment  Nr . 118.

Ringelstein , Johann (Oestrich) lvw. — Thomas , Emil
(Eschbach) schw. VW. — Gefr . Herrn. Baseler (Qb'erUeisen) schw. VW.
— Jacobi , Peter (Stephanshausen ) lvw. — Abel, Hermann
(Ahausen) schw. VW. — Krämer , Wilh . (Mudershausen ) lvw. —
Küch, Peter (Baumbach) schw. vw. — Wolfs, Otto (Neuhof) vw.

Jnfanterie - RcgimentNr.  128.
Brühl , Gustav (Bad Ems ) schw. vw.

Jnfanterie - RegimentNr.  132.
Schwalbach, Karl (Rambach) gefallen!. — Müller , Peter (Ober,

selters ) lvw.
Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  250.

Kaufmann , Sebastian (Merlbach) gefallen.
Reserve - Fußartillerie - Batarllon  Nr . 21.

Moog , Albert (Idstein ) schw. vw.
Kaiserliche Marine.

Leimer, Leopold, Heizer (Schwanheim ) kriegsgesangen

Verlustliste
fSS  starben den Heldentod fürs Vaterland»

Einj .-Frörw . Kanonier Lehrer Ferdinand S chl i t t (Obertiesenbach),
— Lehrer Josef Le ich er (Kriftel ).
Vizefeldwebel d. R. Karl Krieger (Unterliederbach)Z-

Auszeichnungen
i Mit dem Eisernen Kreuz  wurden auZgezeichnett

Kriegssreiw . Unieroffz . Willi Goebel (Limburg ),
Unteroffizier d. R . Anton Neuroth (Stahlhofen ).
Unteroffizier Karl Ebel (Balduinstein ).
Unterveterinär Dr . Schmidt (Katzenelnbogen ).
Oberleutnant z. S . Albert Sittmann (Wiesbaden ).
Gefreiter Wilhelm Eiffler (Ems ).

Kirchliches
Bvrnhofen,  24 . Aug. Der bisherige Guardian des Klosters

Gorheim ber Sigmaringen, Pater Gervasius  Theis , ein geborener
Oberlahnsteiner, wurde wiederum au das hiesige Kloster versetzt.

München,  21 '. Aug. (70. Geburtstag des apostolischen
Nuntius Msgr . Frühwirth .) Der apostolische Nuntius Msgr . Dr.
Frühwirth erhielt , wie die Bayer . Staatszeitung schreibt, heute
aus Anlaß seines 70. Geburtstages den Besuch! Sr . Majestät des
Königs, der ihm als Ausdruck seiner Wertschätzung Höchstseine
Photographie mft Unterschrift in prächtigem Silberrahmen über¬
reichte. Se . Majestät uisterhielt sich über eine halbe Stunde mit
dem Nuntius.

München,  28 . Aug. Das beschöfliche Generalvikariat in Eichstätt
fordert die Seelsorger, in deren Gemcinoen Gefangene beschäftigt werden,
auf, ein wachsames Auge auf ihre Pfarrangehörigen zu haben und sie auch
in der Predigt dringend anzuhaltcn, daß sie im Verkehr mit Gefangenen
vaterländischen Charakter wahren nnd alles meiden, was sich mit dem
Ernst der gegenwärtigen Zeit, mit der Ehre des deutschen Volkes und mit
der christlichen Sitte nicht verträgt.

Aus aller Welt
Darmstadt,  23 . Aug. Die Stadtverwaltung hat den Verkauf

von Weißkraut in die Hand genommen und wird dasselbe im Gewicht von
einem halben Zentner zn 2 M. abgegeben.

Brilon (Sauerland ), 22. Aug. Seit dem 18. August ist auf den
städtischen Heiden das Preißelbeersammelnpolizeilich gestattet. Nach alter
Gewohnheit zogen bereits in dunkler Nacht Männer und Frauen mit
Laternen zur Stadt hinaus, um beim ersten Morgengrauen mit dem
Pflücken der Beeren beginnen zu können. Tie Ernte lieferte ganz außer¬
gewöhnliche Erträge. Die Stränchcr hingen über und über voll von schönen
nnd reifen Beeren. Man sah daher schon vormittags viele Hunderte von
fleißigen Sammlern zur Staat zurückkehrrn, die trotz des fast ununter¬
brochenen Regens große Körbe und Beutel bis oben gefüllt hatten.

Berlin. (Städtische Heringe .) Die Stadt Berlin hat 7000
Tonnen Heringe in den städtischen Markthallen zum Preise von
16 Psg . für das Stück zum Verkäüf gestellt. Der Verkauf findet
in den üblichen Tagesstunden statt ; die Käufer müssen die Be¬
zugskarte für städtische Lebensmittel vorzeigen.

Potsdam. (Schließung der Flußbadeanstalten.) Der Regierungs¬
präsident zu Potsdam hat an die Landräte, den Polizeipräsidentenzu
Potsdam und die Polizeiverwaltungenin Brandenburg a. H., Spandau und
Eberswalde auf Unordnung des Ministers des Innern
das Ersuchen gerichtet, alsbald öffentliche Warnungen vor dem Genuß
und Gebrauch von Flußwasser zu erlassen. Ferner ist die Schließung
aller Flußbadeanstaltenan der Spree und Havel unterhalb der Spree¬
mündung angeordnet worden.

Danzig,  24 . Aug. In Deutsch-Eylau wurde die Frau , deren
Schwester und drei Kinder des Abdeckers Schmelzer, der verwundet im
Lazarett liegt, ermordet. Als Täter Wurde ein junger Knecht verhaftet.

Aus Schlesien.  Eine seltene Hochzeit fand in Lichtenau bei
Lauban statt. Es vermählte sich der Landwirt Wmdrich aus Tief-Hart-
mannsdorf mit der verw. Frau Hergesell üus Lichtenau. Ter Bräutigam
ist 7b  und die Braut bereits 81 Jahre alt . Das Brautpaar zählt aü»
zusammen 154 Jahre.

Vom Feldberg (Schwarzwald ), 20. Aug. Bon der Hitze, welche
den Hundstagen sonst eigen ist, verspürt man in diesem Jahre nur
wenig oder nichts. Die Temperatur ist so niedrig, daß es ohne die Oefen
zu heizen, nickst geht. Die Zahl der Passanten itttb der Kurgäste ist eine
ganz bescheidene. Anfangs dieser Woche rieselte es auf unser» Höhen, wie
im Winter; man merkts an allem, daß der Herbst nicht mehr fern ist.

München.  Ein erschütterndes Bild meldet der „Hofer Anzeiger"
aus Asch : Ter 70 Jahre alte Weber Baumgürtcl iu Asch ertrug mit
seinem alten Weibe die Not des Krieges in her Hoffnung gyf di« Heim-
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kehr seiner Herden Söhne. Ms mm am 5. August von den Türmen bie
Siegesglockenden Fall von Warschau verkündeten, da wollte auch der Greis
frolwewegten Herzens aus die Straße eilen. Im Hausflur trat ihm der
Postbote entgegen und brachte ihm die Trauerbotschaft, daß Hermann, der
20  jährige Sohn , durch einen Kopfschuß gefallen sei. Zwei Stunden später
läuteten wieder die Glocken und kündeten den Fall von Jwangorod Das
greise Paar kniet nieder und sendet inbrünstige Gebete zum Himmel empor,
aus »aß der Allmächtige ihren zweiten Sohn, der gleichfalls auf Rußlands
Gefilden kämpst, beschirmen möge. Ta tritt ein Verwandter in die Stube
und bringt einen Brief Mit der Hiobspost, daß auch der zweftc Sohn,
der 28 Jahre alte Gustav, den Heldentod erlitten hat. Gebrochen sinken
di« beiden alten Leute nieder, und durch das Fenster klingt der Glocken
feierlich Geläute. /

München.  Wie es gemacht wird .) Obwohl der Gerstenhandel
gesetzlich noch Nicht erlaubt ist, so sind doch schon in Unterfranken
Getreidehändler fleißig bei der Arbeit , die für Braugerste 20—26
Mark zahlen. Es scheint wieder wie im vorigen Jahr .werden
zu wollen . Mit Strafbestimtnungen kommt man nicht immer aus;
tpte ein B̂eispiel lehrt , das der „Bayer . Kurier " bringt : . Ein
Wandler hat rm vorigen Jahre , -als für Braugerste ein Gewicht von
68 Kilogramm durch Verordnung festgesetzt war , ohne über¬
haupt nach dem Gewichte zu fragen , alles als Braugerste zufam-
mengekauft . Er wurde 22mal angezeigt , erhielt 200 Mark Geld¬
strafe und hat 60 000 Mark verdient.

Aus der Provinz
Ein Lob - er deutschen Fran

. Der deutschen Frau wurde am letzten Samstag im Deut¬
schen ckterchstag durch den Herrn Staatsminister v. Delbrück
mn besonderes Lob gespendet , welches verdient besonders be-
tanntgegeben zu werden . In seiner großen Etatsrede führte
£er  aus : Meine Herren , daß diese Erfolge (in
^5 ..^ des Kriegsjahres ) nicht ohne Opfer er¬
reicht werden können , liegt klar auf der Hand , und am schwer¬
en tragen unter diesen Verhältnissen die kleinen Produzenten
und öre kleinen Konsumenten . Am schwer st en aber wer¬
den von diesen betroffen die zurückgebliebenen Frauen,
die ohne männliche Hilfe sich hier zu Hause durchschlagen müs¬
sen. (Sehr richtig !) Meine Herren , das stille Helden-
r,um / BW dem die Bauersfrau  draußen im Lande  mit
r}xl n rr * r r *1 wenigen weiblichen Arbeitskräften die
Scholle bestellt,  wie im Frieden , das stille Heldentum,
mit dem bie Arbeiterfrau  unter schwierigen Verhältnis-
fett ftcp und ihre Kinder Lurchbringt — das wird vom deutschen
Vaterland nicht vergessen werden! (Lebhafte Zustim¬
mung .) Die Frauen,  die in dieser Weise hier im Dienste

ttolg sind, füllen die Schützengräben des wirt¬
schaftlichen Kampfes ) und wir werden ihrer so wenig verges¬
sen, wie derer , die draußen ihre Pflicht tun . (Bravo !) Wir
srnd uns darüber einig , daß es unsere erste Pflicht  ist . in
den Grenzen des Möglichen Liesen stillen , heldenmütigen
K a m p f e r n in der H e i m a t z u r H i l f e zu kommen . (Leb¬
hafter , andauernder Beifall .) 1

*

V M' 2fU3  A ^ ber letzten Stadtverordneten-
sitzung fand die Einführung und Vereidigung des Herrn Landes-
bankrendanten Jean Bott  als Magistratsmitglied statt . Die Ver¬
sammlung nimmt Kenntnis von der Wahl des Herrn Assistenten
^ " . ^ bukrrch zum  Stadtrechner  und bestätigt diese. Auf
den durch Tod freigewordenen Posten waren über 90 Bewerbunqs-
angebote eingelaufen . Für die rm November stattfindenden Stqdt-
verordnetenwahlen hat man eine neue  Liste ausgestellt , die bis
flfj 1- ds. auf dem Rathaus zur -Einsicht offen liegt . Bei den
Stadtverordnetenwahlen sind an Stelle der ansgeschiedenen Mit-
glieder , Herren Seminardirektor Knögel, Malzfabrikant Wilhelm
Kels, für den als Magistratsmitglied gewählten Landesbank-
y5?? anten ^ ean Bott , sowie für den verstorbenen Bäckermeister

Neuwahlen  vorzunehmen , ferner scheiden in-
-Is / blaufs der Wahlperiode aus , die Mitglieder : Herren Gg.
Helm^Offenstem̂ Dch. Arnold, Math. Krebs and Wil-

Geisenheim  24 . Aug. Herr Rittmeister v. Lade,  z . Zt im
bfföktort̂ " iu Gießen, wurde zum kajor

n or 2,L 2(u!l ' (35on  ber Flößerei .) Ein Floß ckns
. Ez -Kastel ist rm Anhäng des Schraubenschleppdampfers .Cav-

rwt auf der Talfahrt begriffen . Es war 200 Meter lang und 50
Meter breit . Es fuhr nach den Ruhr Häfen. — Ein weiteres Floßt
das rm Aufträge einer Münchener Firma fuhr , geht im >An-
£an 3 obif Schranbenschlepödampfers „Flora " zu Tal . Dieses Floß

^  48 Meter breit. Eswar für mehrere
Platze in Holland bestimmt. — Auf der Talfahrt ist ein vom Neckar
kommendes Floß . Das Floß hätte eine Länge von 220 Meter
un ° ê nii ®?ette öort 50  Meter . (SS'war nach Duisburg , teilweisenach Rotterdam bestimmt.

g. Frankfurt  a . M., 24. Aug. (Erhöhung der Mahllöhne .)
Dre E 1. August 1915 dahier aus allen Teilen des Bezirks des
N" ltelrheimschen Zweigverbandes deutscher Müller (Proviriz
Hessen-Nassau, Großherzogtum Hessen, Fürstentum Waldeck, Kreis
Wetzlar und angrenzende Landes teile) zahlreich versammelten Ver-
treter ^der Klern^ Mittel - und Großmühlen erklären einstimmig:
-/Die durch den Krieg bedingte Erschwerung des Wirtschaftslebens'
ist die Müllerei bereit wie jeder andere Erwerbsstand willig auf
sich zu nehmen : denn hinter dem Wohl des Vaterlandes muß das
Interesse des Einzelnen zurücktreten . Aus diesem Grunde haben
wir die zu einer geregelten Brotversorgung erforderlichen zahl-

1 reichen gesetzlichen Bestimmungen,die außerordentlich schwer indie Geschäfts- und Betriebsverhältnisse der Mühlen eingreifen , als
berechtigt anerkannt . Tie Ausführung dieser Maßnahmen darf
aber nicht dahin führen , daß das Gewerbe durch Festsetzung von
unzulänglichen Mahllöhnen und Bedingungen in seiner Existenz
bedroht wird . Tie seither gewährten Mahllöhnc entsprechen schon
in keiner Weise den durch den Krieg bedeutend gesteigerten Be¬
triebsunkosten . Die Versammlung spricht deshalb die Erwartung
aus , daß bei den für das neue Erntejahr abzuschließenden Mahll
Verträgen auf die ungünstige Lage der Müllerei billige Rücksicht ge¬
nommen wird . Als Mindest !ätze werden vorgeschlagen : Mahllohn für
Roggen u. Weizen 2.30 Mk. per 100 Kilo : für Mühlen von über 10
Tonnen wirklicher Vermahlung in 24 Stunden 2.— Mk. per
100 Kilo. Lagerung , Bearbeitung und Versicherung : '50 Pfg.
per 100 Kilo. Mahlverlust (Abgang, Verstaubung usw.) : 3 Proz.
Mehl ist brutto für netto abzuwiegen . Lagerschwund : 3 Prozent
für die ersten drei Monate , für jeden weiteren Monat Hz Prozent
mehr bis zu 6 Prozent . Säcke: hat der Müller die Säcke zu stellen,
so ist ihm eine deren Marktpreis entsprechende Vergütung zu
gewähren . An- ulid Ablieferung : Das Getreide ist entweder frei
Mühle oder bis zur nächsten Bahnstation der Mühle zu liefern.
Tie Ablieferung des Mehles und der Kleie hat entweder ab
Mühle oder frei der nächsten Bahnstation der Mühle zu erfolgen.
Für darüber hinaus gehende Transporte sind besondere Fuhr-
röhne zu vereinbaren oder zu vergüten ." 1 ‘

Homburg,  24 . Aug . Im Obertaunus werden gegenwärtig
5000 Familien von Kriegern durch Kreis- und Staatszuschüsse ins¬
gesamt mit '150000 Mark monatlich unterstützt . Im ersten Kriegs¬
jahr verausgabte man für Unterstütznngszwecke 1200 000 Mark.
Die nächsten sechs Monate des zweiten Jahres erfordern infolge
der erhöhten Unterstützungen allein 1 Million Mark.

LindenholzHansen,  23 . Aug. Die Erfüllung des
.Wunsches unserer Gemeinde , Errichtung einer Eisenbahn¬
haltestelle,  ist nunmehr erfolgt . (SS  wird diese Anlage wohl
noch in diesem Jahre eingerichtet werden, und zwar nahe der
Lindenholzhausener Mühle , etwa 10 Minuten vom Orte entfernt.

Diez,  24 . Aug. Am Sonntag fand hier die 51. General¬
versammlung der „Adolfstiftnng " statt . Den Vorsitz führte Stadt¬
schulrat Müller , Wiesbaden . Anwesend waren 51 Abgeordnete,
das Kuratorium und viele Mitglieder . Zur Verteilung gelangten
728o Mark an 54 Lehrerwaisen . Anstelle des verstorbenen Stif-
tnngsrechners Wilhelm Schmidt , Wiesbaden wurde Lehrer Karl
Wink, 'Wiesbaden gewählt . Das Stiftnngskapital beträgt 195 860
Mark . Ein Danktelegramm wurde an die Großherzogin Adel¬
heid Marie von Luxemburg , die Protektorin der Stiftung , ab¬
gesandt. ' -

Diez,  23 . Aug. Die Kartoffelernte fällt in der hiesigen
Gegend gut aus . Unverhältnismäßig große Kartoffeln sind keine
Seltenheit . In der Au hat man dieser Tage eine Kartoffel ge¬
erntet . die das ansehnliche Gewicht von einem Pfund und 450
Gramm aufwies.

Diez,  23 . Aug. Die von de« Arbeitskommando des hiesigen
Landcsbaucnnts entflohenen französischen Kriegsgefangenen Leon Moel
Zaines Beniat und Michael Weber, die alle drei nur her französischen
Sprache mächtig waren, sind gestern in Odenheim (Amt Bruchsal inBaden) ergriffen worden.

Limburg,  24 . Aug. Der Eisenbahnschaffner Josef Otto
'aus Lindenhokzhcinsen ist in Mltenkirchen vom Zuge -abgestürzt
und schwer verletzt nach dem hiesigen St . Vincenzhospital gebracht
worden . Hier ist er infolge der inneren Verletzungen bald darauf
gestorben.

Limburg,  24 Aug. (An den Pranger mit den Obst¬
und Gemüsedieben !) Die hiesige Polizeiverwaltung macht bekannt,
daß Personen , die künftighin beim Obst- und Gemüsediebstahl
betroffen werden , nicht nur bestraft , sondern auch der O eff ent-
lichkcit mit Namen  bekanntgegeben werden . Diese Maß¬
nahme wird gewiß von allen Obst- und Gemüsezüchtern mit Ge¬
nugtuung begrüßt und für richtig befunden werden. (Verdient
in allen Gemeinden nachgeahmt zu werden !)

' M v n t a b a u r , 23. Aug. In der letzten Stadtverordneten-
sitzung wurden die beiden ansscheidenden Magistratsmitglieder-
Flügel und Dr . Wentrup  auf 6 Jahre wiedergewählt.

i* Bom Lande,  24 . Aug. (Versorgung mit Licht.) Können'
wir auf die Versorgung mit Petroleum im kommenden Winter
rechnen? Diese Frage , an der heute Tausende von Personen in
hohem Maße interessiert sind , wird dem „Wiesb. Tagebl " von
einer Seite , die als Autorität gelten kann, entschieden verneinF
Das Publikum wird darnach gut tun . sich im kommenden Winter
mit Gas oder elektrischem Licht zu versorgen.

Aus Wiesbaden
Die neue Kriegsanleihe und die Post

Me der Reichsschatzsekretär im Reichstage mitgeteilt hat, sollen die
Postanstalten diesmal in noch stärkerem Maße als bisher für den Erfolg
der innen Kriegsanleihe Mitwirken: sämtliche Postanstalten im ganzen.
Reiche werden Zeichnungen entgegennehmen. Das ist sehr zu begrüßen
cs wirb namentlich aus dem Lande die'Zeichnungen erleichtern und dadurch
deren Umfang erhöhen können. Persönlichkeiten, die aus dem Lande für
diese Kriegsanleihe-Zeichnungen Propaganda machen, sagen uns jedoch
daß noch eine weitere Mitwirkung der Postanstalten sehr erwünscht wäre
Wer die Landbevölkerung zu Zeichnungen auffordere, der bekomme
häufig die Awwort : „Ja , wo sollen wir aber mit den Zinsscheinen hin¬
gehen?" Daß die Sparkassen und die ländlichen Genossenschaften, wo sie
vorhanden sind, die Zinsscheine einlösen, genügt vielen nicht. Sie wünschen
ihre Bermögensverhältnisse nicht in dem engen Kreise der  Gemeinde be¬

kannt werden zu lassen, und scheuen sich deshalb, die Zinsscheine den Spar¬
kassen oder Genossenschaften einzureichen, deren Verwaltung sich ja eben
aus ihrem engste» Kreise zusammensetzt. Eine Abhilfe böte ja die Zeich¬
nung in Reichsschuldbuch-Eintragungen, die den Erfolg hätte, daß die
Besitzer ohne ioeitere Mühe einfach regelmäßig die Zinsbeträge zugeschicktj
erhalten. Aber das gefällt wieder denen nicht, die ihre Anleihestücke
direkt in der Hand zu haben wünschen, trotz aller Bedenken hinsichtlich einer
richtigen und sicheren Aufbewahrung, die damit verbunden sind. Deshalb
der Vorschlag: die Postanstalten sollten auch znr Einlösung der Zinsscheine
ermächtigt werden. Das wäre dann eine neutrale Stelle, bei der man ohne
Scheu die Zinsscheine präsentieren könnte, und das Beo-enken, das jetzt
doch manche Landleute von der Zeichnung abhält, wäre beseitigt. Was
wir hiermit den behördlichen Stälen zur Erwägung anheimgeben.

Verschiedene Schweinehöchstpreise
Während auf den hiesigen Märkten die Schweinepreise immer

lustig weiter in die Löhe klettern , hat der Gouverneur von
Brüssel für Groß - Brüssel  Höchstpreise fKr Schweine fest¬
gesetzt, die 200 Mark für 100 Kilogramm  nicht übersteigen
dürfen . Fast um 60 Prozent höher sind die Wiesbadener und
Frankfurter Viehmarktpreise , nämlich 320—380 Mark für 100 Kilo¬
gramm . Und dabei sind in Belgien die Schweine knapper als hier
zu Lande. . v ^ ,

Warnung vor feindlichen Spionageversuche«
Es wird daraus hingewiesen. Sah in etzter Zeft verschiedentlich feind-,

liche AgcMen versucht haben, die (. tellung von Truppenteilen
dadurch zu ermitteln, baß sie sich — besonders auch durch Fernsprecher
— angeblich im Aufträge höher stehender Persönlichkeiten bei Familien nach
deren im Felde befindlichen Angehörigen sowie nach dem Truppenteil
und Aufenthaltsort erkundigten. Es wird daher dringend davor gewarnt, in
solchen Fallen irgendwelche Auskunft zu erteilen, vielmehr muß versucht
werden, durch sofortige Anfrage bei dem betreffenden Fernsprechamt
festzustellen, von welcher Stelle aus die Anfrage erfolgte. Alle auf diesen
Zweig der Spionage bezüglichen Wahrnehmungen sind ferner ungesäumt
den Polizeibehörden mitzuteilen. . . . , ■

Große Eisenbahnbestellungen
Nach einer Meldung der soeben erschienenen Nr. 1 der neuen Zeit¬

schrift „Ter Staatsbedarf" sind als weiterer Bedarf für die preußisch-
hessischen Staatseisenbahnenund die Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothrin¬
gen kürzlich 763 Lokomotiven, 935 Personenwagen, 14 Gepäckwagen und
13 200 Güterwagen bestellt worden.

Haus- und Grundbesitzerverein
Der Haus - und Grundbesitzerverein E. V. hatte aw Montag

Aberid eine Versammlung einberufen , welche sich mit der Be¬
schlagnahme von Gegenständen aus Kupfer , Messing und .Nickel
befaßte . Der 1. Vorsitzende des Vereins , Herr Stadtrat Kalk¬
brenner  leitete die außerordentlich starkbesuchte Versammlung.
In seinen Ausführungen betonte er, daß er es als eine vater¬
ländische Pflicht betrachte, die angesorderten Metallgegenstände
abznliesern . Es dürfe sich keiner auf den andern verlassen,
ein Jeder müsse die Unbequemlichkeit, die (mit der Beschlag¬
nahme verbunden wäre, in Kauf nehmen . Gerade Wiesbaden
habe durch seine zahlreichen Hotels , Pensionen , Gastwirtschaften
usw. einen großen Bestand an Kupfer , Messing und Nickel, und
könnte sich ldaher in dieser Hinsicht ganz besonders auszeichneni,
Der Vorstand des Vereins habe sich mit der Angelegenheit ein¬
gehend befaßt , (auch bezüglich des Ersatzes -der Waschkessel,
welche meistens aus Kupfer beständen . Mit hiesigen Firmen wäre
eine Vereinbarung zustande gekommen, wonach sich diese ver¬
pflichtet haben , zu bestimmten Preisen Ersatzkessel zu liefern.
Dadurch sei einer ungesunden Preistreiberei vorgebeugt worden.
Einen Ersatz der avzuliefernden Gegenstände solle man nur da
vornehmen , wo er dringend Notwendig sei, denn es wäre mit Be¬
stimmtheit anzunehwen , daß nach dem Kriege die beschlagnahmten
Gegenstände wieder billig käufsich hin haben sind . Hierauf ergriff
Herr StDdtbaninspektor Berlit das Wort . Herr Berlit führt im
städtischen Auftrag in Wiesbaden die Verordnungen durch und
war daher die berufene Persönlichkeit , für die Erläuterung der Me-
tallbeschlagnahtne . In über einstündiger Ansführnng erklärte
Herr Stadtbauinspestor Berlit,  der im Aufträge der Stadt
die Verordnung duvchznführen hat , alle Einzell,eiten der Ver¬
ordnung . 'Er verstand es dem spröden Material gute Seiten
abzugewinnen . Leider habe Is.ich, wie er -sagte, d-as> Publikum
nicht so eingehend mit der Verordnung und deren Einzel¬
heiten befaßt , wie es wünschenswert gewesen wäre . Er habe
bis jetzt recht viel unnötige Schwierigkeiten gehabt . Es würde
zu weit führen , sollte man -an dieser Stelle -ans alle Einzelheiten
eingehen . Herr Berlit richtete tot die Versammlung die Bitte,
nach Möglichkeit fteiwillig abznliefern . Was irgendwie entbehrlich
ist. Durch ein solches Verfahren werde den Behörden und amh den
von der Beschlagnahme Betroffenen tnel Schreibwerk und Unan-
nehmlichkeiten erspart . Außerdem hckhe die freiwillige Hergabe
den Vorzug , daß die beschlagnahmten Gegenstände verhältnismäßig
sehr gut bezahlt würden . Die erschöpfenden Ausführungen des
Redners fanden vollen Beifall und da der Verfammlüngsranm
überfüllt war , mußten Hunderte von Zuhörern vor dem Saal¬
eingang umkehren. Es steht zu erwarten , daß eine zweite  Ver¬
sammlung mit dem gleichen Zweck in einem größeren Saale noch
stattfinden wird . Eine Mskilssion wurde seitens der Versamm-
nicht beliebt und so konnte Herr Stadtrat Kalkbrenner die Ver¬
sammlung mit einem Hoch auf Kaiser « nd Reich, Armee und
Flotte alsbald schließen.

Rhein- und Taunusklnb Wiesbaden
Mühlbach - und Jammertal , welchesl Taunidenherz schlägr

nicht höher , wenn das Ziel einer Wanderung den beiden herr¬
lichen, wildromantischen Tälern gilt ! Die Wanderung durch diese
tiefeingeschnittenen , in das Lähntal einmündenden Täler und deren
nähere Umgebung soll am Sonntag , den 29. August , nach fol-
gendem Plane erfolgen : Abfahrt Wiesbaden über Niederlahn-

Das Geheimnis der Sierra
Roman von Bret Harte.

19. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Key empfand ^ diesen Eindruck wie einen Hohn auf die in

ihm stürmende Leidenschaft. Seinen Nachforschungen schien für
immer ein Ziel gesetzt. Nur schwer überredete er sich, daß die
Katastrophe vor Alices Flucht eingetreten sei und wohl auch Col-
linson Zeit gefunden haben würde , sich zu retten . Vorsichtig!schritt
er am Rande des Abgrundes dahin und nahm endlich seinen,
Rückweg durch den öden Wald, der noch vor kurzem der alten
Mühle als Hintergrund gedient hatte . Sein Pferd schien den
Schatten fres Dickichts ausgesucht zu haben , als er näher kam,
erkannte er jedoch zu seinem fast schreckhaften Erstaunen , daß es
nicht das seine war : es trug einen Frauensattel , über dem ein
Damenmäntelchen hing . Ein jäher Gedanke durchblitzte ihn ; fast
unwillkürlich entfuhr ihm der laute Schrei:

Alice!
Die Wälder hallten ihn wieder — eine Panse des Schweigens

folgte — dann kam eine schwache Erwiderung — es war ihre
Stimme ! Mehr fliegend als laufend stürmte er der Richtung zu
und ries abermals ; die Antwort klang diesmal näher , und dann
ans einmal teilten sich die hohen Farren und ihre schlanke, an¬
mutsvolle Gestalt kam flüchtig, strauchelnd und hinkend wie ein
verwundetes Reh auf ihn zu. Ihr Gesicht war blaß und auf¬
geregt , ihr blondes ' Haar hing in Strähnen um ihre Schultern
und ein Aermel ihres Schulkleides war mit Blut befleckt. Sprach¬
los ergriff er hastig die kleinen zitternden Hände , die sie ihm
entgegenstreckte.

„Wirklich, Sie sind es !" keuchte sie. „Ich habe gebetet, daß
jemand kommen möchte, aber wie konnte ich hoffen, daß Sie es
sein würden . Als ich zuerst Ihre Stimme hörte , glaubte ich an
eine Täuschung , als Sie jedoch zum zweitenmale riefen , da wußte
ich, es War Ihre Stimme !"

„Aber Sie sind verletzt", sagte er leidenschaftlich. „Ihnen ist
eitt Unglück zugestoßen !"

„Nein ! Nein ! Mir nicht, aber einem armen Mann , den ich
am Rande des Abgrundes fand. Ich konnte ihm nicht viel helfen,
aber ich mochte ihn doch nicht gern verlassen . Und »on keinem
Menschen etwas zu sehen oder zu hören ! - - -Den ganzen Morgen!
bin ich mit ihm allein gewesen! Kommen Sie rasch, er stirbt
vielleicht schon,"

Ohne sich dessen bewußt zu sein, legte Key stützend den
Arm um ihre Taille , was sie unbefangen duldete . So eilten sie
vorwärts.

„Der arme Mann ", führ sie zu erzählen fort , „hing gerade
über dem Rande ; er konnte weder sprechen noch sich bewegen.
Ich habe ihn bis -an einen Baum gezogen, brauchte aber viel Zeit
dazu, er war gar zu schwer. Dann habe ich Wasser aus dem Fluß
geholt und ihm das Gesicht gekühlt, und dabei ist mein Aermel
so blutig geworden ."

„Aber nun erklären Sie mir , wie kamen Sie hierher und was
wollten Sie hier ?" fragte Key dringend.

Eine schwache Röte trat auf ihre zarten , blassen Wangen;
sie bltckte zur Erde . „ Ach — ich — ich wollte meinen Bruder
m Bald-Dop anfsuchen", gestand sie stc« end. „Aber, bitte , fragen
Sie mich jetzt nichts — es ist keine Zeit dazu, wir müssen eilen."

„Ist der Mann bei Beivußtsein ? Haben Sie mit ihm ge¬
sprochen? Weiß er, wer Sie sind ?" forschte er besorgt.

„Nein ! Er stöhnte nur öfter und schlug die Angen auf , als
ich rhn fortzog . Ich glaube nicht, daß er weiß, was geschehen ist."

Der Wald lichtete sich plötzlich. Sie traten ins Freie . Nur
einige Fuß von dem verhängnisvollen Rand , an der Wurzel einer
Roßkastanie, lag der Unglückliche, mit ihrem Shawl bedeckt.

Key führ erschrocken zurück. — Es war Collinson!
Kopf und Schultern schienen unversehrt , als Key aber den

shawl hob, sah er, daß die lange , hagere Gestalt unter dem Gürtel
nur aus erner wrrren Masse zerrissener , blutiger Lappen bestand.
Er deckte schnell den Shawl wieder darüber , kniete nieder und
horchte .ans den raschen Atem und das pochende Herz. Darauf
druckte er ihm die Trinkflasche an die Lippen . Der Whiskh schien
ihn zu beleben ; langsam schlug er die Augen ayf . Er sah Key
an , erkannte ihn und machte eine Anstrengung , sich aufzurichten,
aber die Glieder versagten ihm den Dienst. Sein Gesicht nahm
einen schmerzlichen Ausdruck än , der indes bald wieder dem seiner-
alten , geduldigen Ergebung wich. Key schauderte. Das Rückgrat
mußte verletzt sein ; der Unglückliche war gelähmt.

„Ich kann nicht 'auf , Herr Key", sagte er mit schwacher aber
ruhiger Stimme , „nicht mal mehr die Arme wollen sich bewegen,
aber Sie werden wohl erlauben , daß ich wenigstens dcnll, wir
hätten uns die Hand geschüttelt ."

„Mein guter Collinson !" rief Key mit warmem Ton . „Sagen
Sie , was r>t mit Ihnen geschehen?"

«̂ Ja , das ist's eben, was ! mich vlagt ! Manchmal mein ' ich>

ich weiß es, und dann wieder — ich weiß es nicht . Seh -en Sie,
als ich die ganze Nacht dort über 'm Rande hing und bloß nur
gerade in 's alte Tal hinabstarren konnte, da schien mir 's manch-
mal , daß ich <rbstürzte und in den Felsen Hängen blieb , weil
ich versuchen wollt '. Mein Weib zu retten . Und sehen Sie , dann
wieder , wenn mir die richtige Ueberlegung wiederkam und ich
mir sagte , daß meine Sadie doch überhaupt gar nicht dagewesen
war , da wurd ' mir alles ' dunkel. Jetzt ist mir nun wieder , als
wenn ich erst wieder angefangen h-ätt ', an meine Frau zu denken,
als dieses liebe Mädel , das wie 'n Engel zu mir gewesen ist,
hierher kam und mich von dem Rand fortschleppte . Sie sehen ja
selber, aus 'n Bergen ist sie nicht : wie 'n himmlischer Geist
t |t sie zu mir runter gekommen."

„So waren Sie nicht in der Mühle , als der Erdstoß stattefand ?" 1
„Nein . Sehen Sie , die Mühle war nämlich voll von dte

Burschen, hinter die der Sheriff her war , und sie ging mit ihnen
runter — und ich —"

"Alice ", sagte Key erblassend, „würden Sie so gut sein, zu
meinem Pferd zu gehen. Sie werden es irgendwo in der Nähe
7^ ^ n^en- 3n einer Satteltasche steckt meine Reiseapotheke,bitte , bringen Sie mir die."

^rkte die^̂ Veränderung seines Gesichtes, und diese einer plötz-
Iichen Verschlimmerung in dem Befinden des Verunglückten zu¬
schreibend, erlte sie schnell und geräuschlos fort . Als sie -außer
Hörweite war , beugte Key sich schnell nieder:
f ni „(£0tfinfo « ich muß Ihnen ein Geheimnis -anvertrauen . Ich
furchte, daß dieses -arme Mädchen, das Ihnen Beistand leistete, die
Schwester des Anführers der Bande ist, welche der Sheriff ver-
svlgte . -ohr Bruder hat es berstanden, sie in vollständiger Un¬
kenntnis seiner Verbrechen zu erhalten . Sie darf niemals etwas
davon erfahren — auch nichts von seinem Ende ! Wenn er , wie
es scheint, bei dieser Katastrophe nmkäm, so ivar es Gottes Wille^
ihr diese Kenntnis zu ersparen . Ich sage Ihnen das , damit St«
tl1Ll' rer  Gegenwart nicht davon sprechen. Sie muß glauben — ich
null wenigstens versuchen, ihr diesen Glauben beizubringen — daß
er " ' .Ae Staaten zurückgegangen ist, und später wird sie dann
vielleicht die Uebcrzeiigung gewinnen, daß er dort gestorben ist.
Besser, sic erfahrt nichts und kann seiner in alter Weise gedenken.^

tSchluß folgt.)



stein morgens 4,59 Uhr, Ankunft in Nassau 9,17 Uhr, wo die
Wanderung gleich nach dem 10 Minuten entfernt liegenden Berg¬
nassau beginnt . Alsbald geht es über den Heideputz m das rn
seiner Art unvergleichliche Mühlbachtal , dessen Naturschonhe ten
und Charakter -Mannigfaltigkeit durch eine gelchrckte Wegefuhruwg
zu voller Geltung kommt. Ueber den Atchensteg und Temelsdell-
Wasserfall führt der Weg zur Alte-Burg wU prachtrgem Fern¬
blick und Einblick in das Mühlbachtal (an 11,15  Uhr ). Von hier
geht die Wanderung über die Schulmühle , Neumuhle , Schlldekops
nach Singhofen (an 1,10 Uhr), Rast bei Gebr . Minor . Ab Srng-
hofen 2,10 Uhr zur Neubeckersmühle im Jammertal und werter
über Neunzehnlöcher zur Lieseley mit schönem Blick in das Jammer¬
tal und prächtiger Fernsicht (an 4 Uhr). Alsdann durch dre « eel-
bachschlucht wieder in das Jammertal nach Klo per Arnstern (-0 Mi¬
nuten Besichtigungspause ) und weiter zur Arnsteiner Klchtermuhte
(an 5,30 Uhr). Hier zweite Hauptrast bei R. Köhler Ab Kloster¬
mühle 6,25 Uhr zum Endziel der Wanderung Oberhot (an 6,35
Uhr). Heimfahrt über Diez-Langenschwalbach. ab Oberhot 6,46 Uhr,
an Wiesbaden 9,45 Uhr. Außer den aufgeführten Hauptraiten sind
an den vielen hervorragend schönen Punkten der Wanderung
kleinere Rasten vorgesehen . Gesamtmarschzeit 6 Stunden . Teil¬
nehmern , die Samstags bereits fahren wollen , ist Gelegenheit
geboten, gegen vorherige Anmeldung in Nassau im Hotel Mucker
zu übernachten . Ein gemeinsames Essen findet nicht statt . Die
Führung liegt in Händen der Herren Michel und Birk.

Letzte Nachrichten
Die Bedeutung von Komel

Berlin,  26 . Aug . Ueber . die Bedeutung von
tforoel  heißt es in einem Telegramm ans dem k. und f.
krtegspressequartier : Die Sensation des heutigen Tages und
gleichzeitig ein bedeutender Fortschritt in der
Offensive gegen Brest - Litowsk  ist , daß k. und k.
und deutsche Kavallerie der Armee Puhallo den Bahnknoten¬
punkt Kowel erreichten . Dies bedeutet die Trennung der direk¬
ten Verbindung der russischen Armee zwischen ihrer nördlichen
und südlichen Gruppe . Vor der Westfront der Festung Brest-
Lttowsk haben sich die Belagerungstrnppen stellenweise etwas
näher herangearbeitet . Längs der Kobriner Straße und zwi¬
schen dieser und dem Bug hat der rechte Flügel Mackensens
nicht unbedeutenden Vorsprung bekommen . Trotz der raschen
Offensive und des schwierigsten Vormarsches ist die Verpfle¬
gung der Truppen und die Stimmung der verbündeten Trup¬
pen ausgezeichnet und voll Zuversicht.

Die Flucht ius Innere
Berlin,  25 . Aug . Der „Bossischen Zeitung " zufolge

rollt sich die ganze Bevölkerung der westlichen Provinzen Ruß¬
lands auf einem ungeheuren ununterbrochenen Strom in
das Innere des Reiches.

Die italienische Berzmeiflnng
Berlin,  25 . Aug. Nach der „Deutschen Tagesztg ." meldet

„Wiener Reichspost" aus Lugano : In italienischen General-

Rheinische Bottszeitung Nr. »»L
stabskreisen erklärt man , die italienische Heeresleitung habe den
Plan einer Durchbrechung der GörzerStellungen  durch
einen Frontalangriff aufgegeben.  Dagegen wurde der Plan
einer Offensive gegen das Drau -Tal gefaßt

Die Schlacht am Bobr
Berlin,  25 . Aug. Das „Wiener Tageblatt " meldet über

Kopenhagen : „Rußkij Invalid " bestätigt die Pariser Meldungen
von einer gewaltigen Schlacht am Bobr. — Der Peters¬
burger Korrespondent des „Daily Chronicle " telegraphiert , daß
aus Brest-Litowsk das Kriegsmaterial bereits nach rückwärts ab¬
transportiert werde.

Mittwoch . 28.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 19. Äugust: Charlotte Frenz, 11 T. Elfricde

Renz, 10 M. — Am 20. August: Otto Höhn, 11 M. Privatere Minna
Therkorn, 62 I . — Am 21. August: Helene Weimer, 8 M. Magüalene
Becker, geb. Martin , 55 I . Luise Röoerer, geb. Wolf, 59 I . Privatier
Arnolo Hildenbrand, 66 I . — Am 22. August: Edith Ackermann, 5 M.
Privatier August Lipp, 58 I . — Am 23. August: Anna 'Abt, geb. Läufer,
71 I . Karl Decker, 1 Jahr . i >
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Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichstenk-Giro-Konto
An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch

nietAusführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogcn -Besorgung — Vorschüsse

F Wertpapiere . — An- und Verkauf »11er»usländischen Banknoten und Geldsorten , sowieauf 1 Wertpapiere . • _ _ _ __
Ausführung »Her übrigen in d»s Bankfacb einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
Ankauf von russischen, flnnländlschenu. serbischen Coupons.

Bei aulhaltendem Oslwind , heiter und trocken ; wärmer

Höchster Thermometerstaat • 1 0 Qrat C.
Niedrigster Thermometerstaat 11.0 Grat C

Kurhaus zu Wiesvasen.
Mittwoch,  26 . August, 4 Uhr: Abonnements - Konzert

Leitung: Herr Herm. Jrmer , Stadt , jturkapellmctstcr. 1 Ouvertüre zur
Over Tic Sirene" (T . F . Auber). 2. Verlorenes Gluck, Nocturne
iR Glmberg). 3. Finale aus der Oper „Don Inan " (W. A. Mozart).
4 Mondnacht au) der Alster, Walzer (O. Fetras ). 6. Ouvertüre zu „Leichte
Kavallerie" ,F v. Supper). 6. Albumblatt (A. Förster). 7. Fantapc aus
der Oper „Rigoletto" (G. Verdi). 8. Unsere Marine, Marsch(R. Modest).

8 Uhr- Abonnements - Konzert.  Leitung : Herr Herm. Jrmer.
1. Mit frischem Mut, Marsch (A. Hahn). 2. Ouvertüre z Oper „Grralda"
<A Adam). 3. Duett aus der Oper „Die Hugenotten" 'G. A(eyerbeer).
4 a) Präludium, b) Walzer-Intermezzo, aus der Orchcitcr-LUttc Nr . 3
(E. Wemheuer). 5. Finale aus „Prometheus" (L. v. Beethoven).
6. Ouvertüre zur Oper „Die Entführung aus dem Serail " (W. A. Mozart
7. Loreley-Paraphrase (I . Neswadba). 8. Fantasie aus der Oper „Faust"
(CH. Gounod).

Rheumatische und Nervenschmerzen.
Ein Trost für Kranke.

Herr I . F . in Mainz schreibt u. a. : „Habe Togal gegen meine,
hartnäckigen Gelenkrheumatismus angewandt und bin vollständig davon
befreit worden. Die Leute, die in mein Geschäft kommen, fragen täglich,
wie ich den Rheumatismus so schnell losgeworden bin". Aehnlich urteilen
viele Hunderte, die Togal  bei Rheumatismus, Ischias , Hexenschuß, Gicht,
Schmerzen in den Gelenken und Gliedern, bei allen Arten von Nerven-
und Kopfschmerzen,.Neuralgie, sowie bei nervösen Zahnschmerzen an¬
wandten. Aerztlich glänzend beurteilt. Togal - Tabletten  sind für
wenig Geld in jeder Apotheke erhältlich._ _

S . G UTTM A N N
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
Langgasse 1—3

-
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstraße 20

Bankgeschäft und Sparkasse
_ .. . . man ctai et qo

1
Gegründet 1860. Fernsprecher : 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1915 « • • • • • . 8 875
Eingezahltes Stammkapital . Mk. 4,239,021.34
Haftsumme : Mk. 8,875,000.—. Reserven : Mk. 2,518,609.81

‘ Ausführung aller Bankgeschäfte.

(

;

Sparkasse
Mt täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

i

Residenz - Theater
Mittwoch den 25. August 1915

Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft
Nina Sandow.

Die Erzi hung zur Ehe.
Komödi: i.3Akt. v. Otto Erich Hartleben

Anfang 7 Uhr Ende 9. 15 Uhr.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

loiierisent M-mH Grinüse-AiWsrkt Mmz.
MM

Wilhelmstraße 46
Sprechst : 10—12 und 3- 4 Uhr

Wäsche
weiche ein in

Aufbewahrung und Verwaltung von "Weftpapieren
Verwahrung versiegelter Pakete , Kisten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte Stamm
Anteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

>

i

*0

MWsMbk.
Obgleich eS bei der große» Entfernung von der

Grenze praktisch ausgeschlossen ist, daß Flieger über
Wiesbaden sich sehen lassen, wird doch von der Militär¬
verwaltung darauf Wert gelegt, daß im Notfälle das
Publikum vor herankommen oeu feindlichen Fliegern ge¬
warnt wird. Diese Warnnng soll i» Zukunft anstatt des
Glockengeläutes durch Raketen erfolgen, die in 301» bis
500 Meter Höhe mit geschützartigem Donner explodiere«.

Am Donnerstag , den 26 . August 1915
vormittags zwischen IO und 12 Uhr, wird eine Probe
mit derartigen Ttgnalraketen gemacht werden «nd wird
daS Publikum ausdrücklich hierauf aufmerksam gemacht.
Wiesbaden, den 25. August 1915, Der Magistrat.

I llMMNmUenMn

Henkels
Bleich Soda

Mi'
'RheiEisGle Hasdelachalt1

von Damen - Kleidern,
Kindsp - Kleidepn,

Wäsche , Unifopmen,
Heppenbekleidung,

sämtliche Fächer für die

Kirchgasse 84,Walhalla -Ecke |
Unterricht

ln sämtl. handelswissen¬
schaftlichen Fächern,

namentlich in allen
Buchftihrungsarten,

Rechnen,Korrespondenz
Stenograph., Maschinen-schreib.u. Schönsch*«ib
Lehrpläne gern su Diersten.

Am 1. September d. Js ., vormittags 1« Uhr , werden an
Gerichtsstelle , Zimmer Nr . 61, die Wohnhäuser mit Nebenge¬
bäuden und Hofraum , Hochstätte Nr . 6 und 8 hier , 1 ar 68 qm
und 1 ar 48 qm groß , der gemeine Wert ist nicht bekannt,
Eigentümer : Eheleute Peter Sulzbach  hier , zwangswHe
versteigert.

Wiesbaden,  den 20. August 1915.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 9.

Montags und Donnerstags Nachmittags von 4 Uhr ab,
Mo mbache rstraße,  in unmittelbarer Nähe des Gülerbahnhofs.

Der Marktplatz ist mit Bahnanschluß versehen.
Zunächst gebührenfrei.

Institut Schrank
(vorm. Institut Ridder)

Frauenarbeits -, Fortbildungs- und
Haushaltungsschule

Pensionat und Erziehungsanstalt für junge Mädchen
Seminar für HandaMsiehrerlnnen
Wiesbaden , Adelheidstraße 25

Lehrf äc her:
a)  Praktisches Nähen, Wäschezuschneiden und

Kleidermachen
b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach- u. Fortbildungskurse , Kunstgeschichte

Am 17. September Beginn des Wintersemesters
Anmeldungenund Prospekte durch die Vorsteherin

Antonie Schrank.
Sprechstunden vom 1. Sept. an täglich mit Ausnahme von Sonntagen

und Samstag nachmittag von 11—12 und 3.30—4.30 Uhr.

Meisterprüfung
erlernt man gründlich bei

Deutsclie BekleidungS’AlKKlemie
M. G. Haptens , Fpank-
fupta M. , Eschenheimer
Anlage 38, Fernsprecher:
Amt Hansa 1241. Prospekte

umsonst und portofrei.

8tAiiM.Wchttti
empfiehlt sich den geehrte» Hotel- und
Peusionsinhaber» sowie den geehrten Herr¬
schaften zur Uebernahmev. Aufträgen zur
ollerbilligsten Berechnung und garantiert
Rasenbleiche. Bitte gütigst mein Unter-
nehee I doch unterstützen zu wollen, da ich
allein stehe und für zwei kranfe Kinder
sorgen muß.
Frau Gertrude Weimer
Wäscherei, Walkmühlstr 24.
Schöne4Wochen alte Ferkel hat zu verk
Jean Leber , Bäckermstr,,Grvach .Rhg•

MMkittt
verfertigt und untersucht als Spczialitä
bei billigsten Preisen unter Garantie
<L Kontcdti,
Beste Zeugnisse von Behörden. Gegr 186

Restaurant Kaiser Ädoll
unterhalb der Burgruine Eounenberg
Täglich süßen Apfelwein.

sinbaber: ^ rann Schoryp.

Obst- und
Trauben -Presse

mit Doppelhebel-Druckwerk, Eid>enl>olz-
biet und Korb mit 250—500 Ltr. Rannt
inhali des Preßkorbes. — Angebot so ort
au 3 . Wenzel , Hotel, Schmitteni. T.

1 besseres Mädchen
welches bürgerlich kochen kann,

wird sofort gesucht.
Off.n. H 236 a. d, Geschäftsstelled, Ztg. >

Die14heiligen
Nothelfer
ihre Verehrungu. An¬
rufungm.zeitgemäßen
Gebeten  der Kirche.
Preis das Stück 20 Pf.,
nach außerhalb 25 Pf.

Herum«Rauch,MeMea
Buchhandlung der Rh.BolkSz.

Friedrichstraße 30.

mm..■»■■■—1im.iiittÜWMIlisnsiiiim.01111.1111,111
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